
IBundessozialgericht

_-F;“ l13_59;395192

Zugestellt'am

5„ August 1970 '

I m N a m e n d e s V o l k e 5

U r t e i l

‚in dem Rechtsstreit

Kläger und Revisionskläger,

-Prozeßbevollmächtigtez „„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„

Beklagte und Revisionsbeklagteo

Der lo Senat des Bundessozialgerichts hat ohne münd—

liche Verhandlung am 2„ Juni 1970 durch

Präsident Prof; Dr„ w a n n a g a t
— Vorsitzender —‚

Bundesrichter Dr° S c h u b e r t,
Bundesrichter S c h m i d t h a l s,

Bundessozialrichter Dr° C o n r a d y ' und
Bundessozialrichter D e m b o w s k i

für Recht erkannt:

Die Revision des Klägers gegen das Urteil des
Landessczialgérichts Niedersachsen vom 240 September

1969 wird zurückgewiesen°

Außergerichtliche Kosten des Revisionsverfahrens'

sind nicht zu erstatten° -

#"2 "'
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I.

Die Beteiligten streiten darüber, ob dem Kläger Rente wegen.

Berufsunfähigkeit zustehtu

Der im Mai 1922 geborene Kläger hat
von April 1936 bis Mai

1958 bei einem Tischlermeister in Dollbergen und von Sep—

tember 1940 bis September 1941 im Stephanstift in Hannover

das Tischlerhandwerk erlernto Am lo Oktober 1941 be tend er

die Gesellenprüfungo Anschließend wurde er zum Wehrdienst

einberufeno Im Jahre 1944 erlitt er eine Beinverletzung,

die zur Amputation des linken Beines im Oberschenkel führ—

teo Er erhält deswegen eine Versorgungsrente nach einer Nin—

derung der Erwerbsfähigkeit (MdB) um So vom Hundert„

Nach der Entlassung aus dem Wehrdienst war der Kläger zu—
nächst arbeitslose Vom Oktober 1948 bis 290 August 1949 [

war er vorübergehend als Tischler tätig? Nach erneuter Ar—
beitslosigkeit war er sodann von Mai 1952 bis April 1966

bei der Deutschen Gasolin—Nitag AG als Schichtführer, Kan—

nenfüller und Kauenwärter beschäftigt„ In den Jahren 1965

und 1966 war er wegen Ekzembildung am Stumpf häufig krank

und arbeitsunfähig° Ab 15° September 1966 wurde eine Stumpf"

korrektur durchgeführte Im Februar 1967 kündigte der Arbeit“

geber das Arbeitsverhältnis, das mit Ablauf des Monats März

196? beendet wurdeo Seitdem hat der Kläger nicht mehr gear"
beiteto: _.„d„ _

Im Oktober 1966 hatte der Kläger die Gewährung von Rente

wegen Berufs— oder Erwerbsunfähigkeit beantragt„ Die Be—

klagte lehnte seinen Antrag mit Bescheid vom 500 Dezember

1966 ab° Auf die hiergegen erhobene Klage verurteilte das

Sozialgericht (SG) Lüneburg die Beklagte unter Aufhebung

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


...}-

ihres angefochte en
Bescheides

zur Zahlung von
Rente

wegen
Berufsunfähigkeit ab l° Oktober 1966° Es war der Auffassung,

der Kläger sei berufsunfähig, da er als Beinamputierter für

den Tischlerberuf nicht mehr geeignet sei und eine Verweim

sung auf andere Berufe nicht möglich sei° Von dem erlernten

Tischlerberuf sei bei der Beurteilung auszugehen, da dem Kläger

nicht nachteilig angerechnet werden könne, daß er unmittelbar

nach der Gesellenbrüfung habe Soldat werden müssen°

Auf die Berufung |er Beklagten hat das Landessozialgericht

(LSG) Niedersachsbn durch Urteil vom 249 September 1969 das
Urteil des SG Lön burg vom 8, Mai 1967 aufgehoben und die

Klage abgewiesen° Es hat aufgrund der eingeholten ärztlichen

Gutachten als erw esen angesehen, daß der Kläger im wesent—‘

lichen an einem Z stand nach Verlust des linken Beines im

Oberschenkel mit arben und Stumpfekzem, an einer Wirbelsäu—l

lenveränderung mi! geringfügiger Behinderung und an einer

beginnenden Arthr sis deformans des rechten Kniegelenks leide,

ferner an einem e*heblichen Übergewicht und an Bluthochdruck,
:Er könne deshalb |it Prothese nur noch leichte bis mittel—

schuere Arbeiten is fünf Stunden täglich und ohne Prothese

nur Arbeiten uorw egend im Sitzen für acht Stunden täglich

Damit sei der Kläier noch nicht berufsunfähig, so hat das
LSG weiter ausgef'hrt° Er könne zwar nicht mehr als Tischler,
aber z„B„ noch ga ztägig als Materialprüfer, Telefonist, Ma—

schinen— oder
Autömatenarbeiter

einfacher Art, Karteiführer,

Arbeiter im Postein— und ausgang größerer Betriebe usw° tätig

sein, Entsprechende Arbeitsmöglichkeiten seien auch vorhan—

den; auf sie müsse
er sich verweisen lassen, da nicht von

seinem erlernten_ßeruf als Tischler ausgegangen werden könne°

Wie das Bundessozjalgericht (BSG) mehrfach entschieden habe,
komme als bisheri er Beruf im Sinne des 5 1246 Abs° 2 der

1

l
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Reichsversicherungsordnung (RVO) nur eine Berufstätigkeit

in Betracht, die versicherungspflichtig gewesen sei und

für die auch Beiträge entrichtet worden seieno Vor seiner

Verwundung seien für den Kläger keine Beiträge zur Renten—
versicherung abgeführt werdeno Sein Lehrverhältnis sei

mangels Zahlung von Entgelt nicht versicherungspflichtig

gewesen°

Das LSG hat in seinem Urteil die Revision nach @ 162 Abs„ 1
Nr„ 1 des SozialgerichtsgeSetzes (SGG) zugelassen„ Der Klä—

ger hat dieses Rechtsmittel eingelegt mit dem Antrage,

unter Aufhebung des angefochtenen Urteils
“die Berufung der Beklagten gegen das Urteil
des SG Lüneburg vom 80 Mai 1967 zurückzu—

weiseno -
f 1

.

. - _ » _ _ .

Die Revision rügt zunächst Verlet2ung der @@105, 106, 128
SGG° Das LSG hätte die Quittungskarten des Klägers beizie—

hen müssen° Wäre das geschehen‚ so wäre festgestellt worden,
daß für ihn die erste Quittungskarte am 20 Mai 1958 ausge—

stellt worden sei und daß sie drei Wochenbeiträge der

Klasse II enthalte, die am 80 Mai‚ 15° Mai und 22° Mai
_l958'entwertet worden seien° Daraus ergebe sich, daß der—

Kläger nach Beendigung des zweiten Lehrjahres ein Entgelt

erhalten habe mit der Folge, daß er auch versicherunge—

pflichtig in der Rentenversicherung gewesen sei° Damit sei

er nach der Rechtsprechung des BSG berufsunfähig, weil nun—

mehr für die Beurteilung der Tischlerberuf zugrunde zu g-“'
legen seib In diesem könne der Kläger zweifellos nicht

mehr arbeiten° Auf andere ungelernte Tätigkeiten brauche

er sich nicht verweisen zu lasseno Somit stehe ihm die

begehrte Rente vom Monat der Antragstellung an zu°

Die Beklagte beantragt,

die Revision zurückzuweiseno
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Das angefochteneiUrteil sei im Ergebnis richtig° Die jetzt

nachgewiesene Beitrag51eistung sei nicht geeignet, für den

Kläger den Beruf schutz als Tischler zu begründen„ Die Bei—
träge seien nochévor Abschluß der Lehre und darüber hinaus

auch noch vor Sammlungder erforderlichen Berufserfahrung
entrichteta Alleüdings sei der Kläger nunmehr bei Beginn

seines Kriegsdiedstes bereits Versicherter gewesen, Weiter

sei er durch den%Verlust des linken Oberschenkels zunächst

invalide geworden° Diese Inüalidität habe aber nicht ununter—

brochen bestande „ Dies sei im übrigen jetzt auch von unter—

geordneter Bedeu ung, weil es allein darum gehe, ob seit

Oktober 1966 ein Anspruch auf Rente bestehen Die jahrelange

Beschäftigung de Klägers nach seiner Verwundung bei der

Deutschen Gasoli —Nitag AG zeige, daß die ursprünglich vor—I

handon genesene Dnvalidität sicher nicht über April 1952

hinaus bestandenghabe° Ob der Kläger bei seiner zehn Monate

andauernden Besc äftigung als Tischler im Jahre l9&8 invalide

gewesen sei‚ könne dahingestellt bleiben° Die Beiträge seien

auf jeden Fall anzurechnen; im übrigen sei die damals gezeigte
Arbeitsleistung

so gering gewesen, daß man von einer Sammlung

von Berufserfahrungen ebensowenig Sprechen könne wie von einer

versichernngspflichtigen, den Berufsschutz begründenden Be—
schäftigung in einem erlernten Beruf„

Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung ohne münd—

liche Verhandlung einverstanden erklärtog__e

Die kraft Zulassung statthafte Revision des Klägers kann

keinen Erfolg habeno Hierfür braucht nicht entschieden zu_
werden, ob die vorgebrachten Verfahrensrügen einer Verletzung

der 55 105, 106, d28 SGG hinsichtlich deereststellung„ daß
für den Kläger

während
seiner Lehrzeit keinerlei Beiträge zur
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Bentenversicherung abgeführt worden sind‚ begründet sind oder

nicht„ Immerhin soll nach den Ausführungen im angefochtenen

Urteil im Berufungsverfahren unstreitig gewesen sein‚ daß '

keine Beiträge vorlegen, so daß nicht ersichtlich ist, inwie»
fern sich das LSG noch zu weiteren Ermittlungen in dieser

Hinsicht hätte gedrängt fühlen müssen° Nachdem nunmehr aber

die Quittungskarte Nr" 1 vorliegt, steht jetzt jedenfalls

.
fest‚ daß der Kläger während seiner Lehrzeit in Dollbergen

für kurze Zeit versicherungspflichtig beschäftigt war, und
daß für ihn drei Beiträge zur Rentenversicherung entrichtet

werden sind° Diese Tatsache kann aus Gründen einer sinnvolw

len Prozeßführung ausnahmsweise der weiteren Beurteilung

des Streitfalles im Revisionsverfahren zugrunde gelegt were

den (vgl„ 1 RA 245/68 vom150 Juli 1969; BVerwG‚NJW1968,
2508; BGH, NJW 1970, loo7)‚ Sie rechtfertigt jedoch keine

andere Entscheidung° Im Ergebnis ist der Auffassung des LSG

beizupflichten, daß für die Beurteilung der Berufsunfähig«

keit des Klägers im Sinne des 5 1246 EVO nicht von seinem
erlernten Beruf des Tischlers als seinem “bisherigen Beruf"

auszugehen ist° Er muß sich vielmehr auf alle ungelernten

Tätigkeiten des allgemeinen Arbeitsfeldes einschließlich der

Arbeiten einfacher Art verweisen lasseno Entgegen der Mei—

nung des LSG würde zwar beim Kläger wegen der jetzt nachge—
wiesenen Beitragsleistung im Mai 1958 die Wartezeit z„ Zt°

seiner Verwundung im Jahre 1944 als erfüllt zu gelten haben,

wenn er infolge einer Wehrdienstbeschädigung invalide oder

berufsunfähig geworden ist (vgl° % 1265 a RVG aF, @ l252_.__

EVO nF)„ Gleichwohl begründet auch dieser Umstand keine für

'_ den Kläger günstigere Beurteilungorß

Der Kläger hat drei Wochenbeiträge zur
Invalidénversicherung

zum Beginn seines dritten Lehrjahres aufzuweiseno Die Warten

zeit ist im Hinblick auf seine Verwundung als erfüllt anzu—
sehen° Vor seiner Verwundung hat er jedoch seinen erlernten

Tischlerberuf nicht versicherungspflichtig ausgeübt„
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!
Mit Rücksicht hierauf muß er einem Versicherten mit einem anerkann—

ten Anlernberuf (mit einer Anlernzeit von einem bis zwei Jahren)

gleichgestellt werden° Hieran ändert die Tatsache nichts, daß der

Kläger nach dem Kriege in den Jahren 1948/49 ein knappes Jahr als

gelernter Tischler versicherungspflichtig gearbeitet hat° Denn dieser

Beschäftigung kommt, wie das LSG mit Recht angenommen hat, als sein

bisheriger Berufänicht in Betracht‚ weil er nach seinen gesundheit—

lichen Verhältniisen und Kräften diesen Beruf nur auf Kosten seiner

Gesundheit

ausübZn

konnte‚ wie das LSG ebenfalls unangefochtcn

festgestellt hat;
__ _ _ . ..:

Ist somit von

de$
anerkannten Anlernberuf oder einem diesem gleich—

gestellten Beruf auszugehen, so war der Kläger nach seiner Verwundu

auf alle Tätigkeiten eines anerkannten Anlernberufs, aber auch auf

alle ungelernten}Tätigkeiten zu verweisen‚ die nicht zu Arbeiten

einfacher Art gehören, soweit er sie gesundheitlich und nach seinen
Kenntnissen und

iähigkeiten
verrichten konnte (BSG, SOZR Nr„ 52 zu

@ 1246 EVO) Hie zu war auch der Kläger nach den Feststellungen des

LSGbereits in d n Jahren 1948/ä9 wieder in der Lageo Er hat jedoch
solche

Tätigkeit1n

ohne ersichtlichen Grund — insbesondere nicht

'mit Rucksicht2 au seine Gesundheit — nie ausgeübt° Statt dessen hat

er Vom Mai 19 is April 1966 als Schichtführor, Kannenfüller und

Kaue■üärter gear eitet Hierbei hat es sich ausschließlich um unge—

1e1nte Hilfsarbe ten gehandelt Mit Rucksicht hierauf kann für die

Prufung, ob der läger berufsunfähig ist, nicht sein erlernter Tisch»
%

gelegt werden (BSG„ SozR Nr° 55 zu % 12M6 RVO)„ &

ist vielmehr durch seine fast 15—jährige Tätigkeit

le1beruf zugrund

Sein Berufsleben

als ungelernter rbeiter bei der Deutschen Gasolin—Nitag AG geprägt

w01den° Er muß slch daher jetzt auf alle Tätigkeiten des allgemei.nen

Arbeitsmarktes
fi

r ungelernte Arbeiter verweisen lassen einschließ—

1ich solcher‚ die üblicherweise Schwerbeschädigten vorbehalten s

sein pflegen (BS 16‚ 181 21)° Daß er hier nicht mehr die Hälfte des
Verdienstes eine körperlich gesunden Versicherten mit glei.chwertigen

Kenntnissen und ähigkeiten erwerben könne, behauptet die Revision

selbst nicht°
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Nach den Feststellungen des LSG hat sich der Gesundheits—

zustsnd des Klägers seit Aufnahme der Tätigkeit als Keuen—
wärter im Jahre 1952 nicht verschlechtert; vielmehr ist

sein Leistungsvermögen jetzt und früher im-wesentliehen

das gleiche° Mit Rücksicht hierauf hat das LSG den Kläger

zu Recht nöch nicht für berufsunfähig gehälten°

Somit ist die Revision als unbegründet zurückzuweisen°
Die Kostenentscheidung beruht auf 5 195 SGG°
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